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• Woran' lag ©s, das» sie jetzt die Berge
anders, empfand, als früher, da sie mit Micha,
nach Lugano gefahren war? Damals hatten
die Berge sie bedrückt, ihr ein Gefühl der
Enge vermittelt, Sie war ein Kind der Ebene,
an weite Landschaften gewöhnt, die dem
Blick keinerlei Halt geboten. Darum waren
ihr die Berge fremd und als Beschränkung
ihrer Freiheit erschienen.

Nun, da ihre Seele »ich freier zu entfal-
ten begann, litt sie- nicht mehr unter diesen
Vorstellungen. Auch das Heimweh stellte
sich immer seltener ein. Sie sass am Fen-
ster und genoss von ganzem Herzen die
•Schönheit: des Hochgebirges, das an ihren
Blicken vorbeiglitt, Tränen traten vor Glück
in ihre Augen. Wie fern lag die Zeit mit
Micha! Er war in ihrer Erinnerung nur noch
in dem weissen Haus in der Puszta zu fin-
den. Sein Bild war mit dem Bild ihrer Hei-
mat verbunden, das nicht mehr schmerzend,
sondern wie ein schöner Traum von ihr he-
schworen werden konnte.

Hier, so schien es, war Micha nie wirklich
gewesen. Hier in ihrer neuen Heimat gab eis

nur einen Menschen, in dem sich ihre Hoff-
nungeni und ihr Schicksal vollendeten: Hans
Fllmann!

Es dunkelt© bereits, als Sybil mit dem
Postauto von St. Moritz an ihren Best im-
mungsort fuhr. So entging ihr für diesmal
die besondere landschaftliche Schönheit die-
»er Strecke.

.An der Haltestelle des Postautobusses, er-
Wartete sie eine freundliche Frau, die Frau
Schnewlin in gewisser Weise ähnlich sah!
Zum mindesten war ihr dieselbe rundliche
Mütterlichkeit eigen.

«Wir haben heute Nacht den ersten
Schnee bekommen», berichtete sie stolz, als
habe site; eine direkte Verbindung zum Hirn-
mel und den Schnee für Sybil dort be-
»teilt. Die Bäume prangten im. Rauh-
reif. Der frisch gefallene, lockere Schnee
knirschte leise unter Sybil# Schritten.

Frau Gründer zog einen kleinen Schiit-
ten mit Sybils Koffer hinter sich her. Die
wenigen grösseren Hotelhauten,, die der Ort
besass, waren seit, Beginn des Krieges ge-

1,schlössen. Trotzdem mutete dieser kleine
Ort nicht etwa ausgestorben an, da die Ein-
wohner des, Dorfes in ihren schönen alten
Engadiner Häusern zahlreich genug waren,
um dem Flecken Leben zu verleihen. So ka-
men auf ein geschlossenes Haus mit dunk-
len Fenstern mindesten» zwei mit freundlich
blinkenden Lieh t ern.

Nach wenigen Schritten langten sie vor
einem etwa» abseits stehenden Hause an.

«Da sind wir», sagte Frau Gründer und
öffnete für Sybil die Tür.

Bereits der Vorflur empfing sie mit schö-
neu, uralten Truhen, Zinngeschirren auf Ta-
biliaren und Stichen an, den Wänden. Die
Atmosphäre des alten Hauses umfing sie
ähnlich der in ihrem Elternhause, wenn sie
nach ihrer Verheiratung einmal dorthin ge-
kommen war.

«Ich hoffe, das,s Sie sich wie zu Hause
fühlen werden, Fräulein Géran», sägte Frau
Gründer soeben und öffnete die Tür zur
Wohnstube.

(ScMuss folgt)
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(lenkliehe Lage ins Bild zu ban-
nen. Wohin er auch kam, über-
all dieselbe Trostlosigkeit. In-
dessen musste auffallen, wie
sich* die Bauern überall, sowohl
an den verbrannten Halden wie
in den ausgedörrten Tälern zu
helfen wissen und das Men-
sehenmögliche aufwenden, um
zu retten, was es noch zu ret-
ten gibt. Ihnen allen, die trotz
der Not den klarén Kopf be-
halten und versuchen, den aus-
sergewöhnllchen Naturereignis-
sen zu begegnen — und sei es
auch nur mit bescheidensten
Mitteln —, gehört an dieser
Stelle volles Lob!

Rot, braun und grau sehen besonders die Südhänge aus. Kein
grünes Häimchen ist mehr zu sehen

ts. Im Moment, da diese Zei-,

len gedruckt werden, ist es

noch ungewiss, ob der sei»

sacht eingesetzte Regen aiiliai-

teil wird. Die Tatsache indessen

bleibt bestehen, das» auch eli

ergiebiger Niederschlag vieles,

das der anhaltenden intensiven

Hitze und der damit vertane

denen Trockenheit zum Ojfw-

fiel, nicht mehr gutmachen

kann. Das betrifft in ersieh

Linie die ausgesprochenen Net'

gebiete des LnteremmentaL',

des Oberaargaus und des Li®

paehtals. Unser Bcrichterstal-

ter, der am 21. August die l»J

treffenden Gegenden dur«

streifte, hat versucht, die Ifl

Das Bett der Emme bei Rüegsauschachen liegt seit Wochen völlig ausgetrocknet da

(AUFNAHMEN W. NYDEGGER)

Oben: Landstücke, die zu weit weg von Bächen oder Weihern liegen, erhalten Labung aus Jauc ^sern. Die Frauen besonders mühen sich für ihre Pflanzplätze ab, wo die Bohnen an den > 9 9

verdorren. - Rechts: In einer beneidenswerten Lage ist derjenige, der das Grünmais, das aller
^

zur Siüerung vorgesehen war, nun ansteile von Gras verfüttern kann oder muss. Die Mehrza

Bauern hat bereits den Heustock anstechen müssen

Kreis: «Vielleicht gibt's dach bald Regen», hat
man unserm Berichterstatter gesagt, indem man
auf die Hühnerschar wies, die im Sand «badete».
Nach kaum zehn Stunden fielen die ersten Re-
gentropfen. Ob es dem Himmel diesmal ernst ist?
Links: An den Hängen des Unteremmentals fällt
die Kartoffelernte zum grössten Teil sehr spar-
lieh aus. Es gibt Aecker, in denen die Knollen
nur Haselnuss- bis Baumnussgrösse erreichen
und die zudem butterweich sind, so dass sie sich

nicht einmal zum Einkellern eignen

kenhelt and Dürre im

Von links nach rechts: Wo immer auch ein Büchlein noch Wasser führt, wird es aufgestaut. Mit Hilfe

von Traktoren, elektrischen Jauchepumpen, alten Automotoren usw. wird das kostbare Nass in langen
Leitungen nach den Matten und Feldern geleitet. (Bei Kirchberg und

Utzenstorf)

Morao à» «s, à« sis"jàt., à Lerxs
ancle ra ompkanâ, »1« L'ilbor, cl à ìiie mi! Liolu'
uaob Lugano Aetaiii'eu war? Damà li'atteli
bie LerAe sis bcàûokt, ibr sin Detübi àer

àW vvrmiLM. Lis war via Lwc! âor Ldeuv,
M wà lâàbakà Kewvbnd, clie àsm

vllà kemerlei Lâ gobobov. Darum waren
ldr àie LsrKH fremâ uuà aà S««obàkunx
ibrerLreikeit el'«obienen.

Ltw, «la ibr« Lovls sied freier ?UI euttal-
ten bezann. Uth «w- niât mobr unter âiosen

Vvràllunz«v. ^uob à Loimwob àlà
siok immer seltener ein. Lie sas« am Leu-
ster uucl A«no«s von xansom Lerxeu àie
sokönbeit- à LookxHbirxes, às an Ikren
Vliàv vorbeissiitt, Lrànvn traten vor (Lüok
iu ibr« ^uFen. Mie kern iaA à Isît mit
Aioba! Lr war in ibrer LrinnerunA nur noob
îu àn weissen Haus in âer Lu«xta su tin-
lien, sein Liià war mit -âem Liià ibrer I-Iei-
inat veriluuâsn, às niât melir «oiimerxenâ,
sonâeim wie sin «oköuer Irauin von îkr be-
«obworen werclen Iconnte.

Livr, so «okien es, war Nioba nie wirkbob
gewesen. Lier in iirrer neuen Leimat ß?al) es

nur einen Uenseben, in àem «iob ibr« Lotk-
nunKen nui! ibr sobîàal voiienàeten: Nans
l'ilmaun!

L« àuiikelte bereits, als s^ki! mit. âem
Lostau-to von st. NoritZl au ibren Lestim-
munAsort kubr. so entAinZ ibr kür diesmal

à bssonâere lanâxekaktllobs sobüubeit àie-
«er strsoke.

á.n àer Haltestelle à Loàutobusses er-
wartete sie «ine kreunMokv Lrau, àie Drau
scknewlin in Mwissier Meise äbnlieb salb
/lum minàestsn war !kr àîessîke ruiiàiîobe
Lütteriiobkeit eiKen.

«Mir babeu trente Laokt àen ersten
sobnee bàomlnen», beriobtete sie stà, aïs
trabe sie eine strebte VerbimIunZ sum Lim-
met unà àeu sobuev kür s^bii àort be-
«teilt. Die Läume prangten im Raub-
reit. Der krlsob Mfattene, lookers sobnee
knimobte ieise unter subits Kokritten.

Lrau Drunäer saz einen kleinen soblit-
ten mit sybils Lotker binter stob der. Die
wenigen Arössei-en Latelbauten, -àie à Ort
besass, waren seit LsZilm <le« LrieZe« Kv-

isobiàen. Lrotxàem mutet« äieser kleine
Ort niobt «twa ausKestorbsn an, àa à Din-
woblwr lies Dortes in ibren sobönsn alten
Dnssacliner Lausern sablrelob xonuZ waren,
um llein Lleoken Kilben ?ur verleiben. so ka-
men aus ein Aesoklussenes La« mit. àunk-
ten Lenstern minltestrnrs?.wei mit krvunâliob
blinkencten Diobtern.

Laob wenigen sobritten lanKten sie vor
einem etwas- abseits stebenäen Lause an.

«Da àâ wir», sasste Drau Drunàer uml
ökknet« kür 8z?b!l <li« Lür.

Lereits àer Vorklur empkinA s-ie mit -sokö-

nen, uralten 'Lrubev, XinnKssobirren auf La-
bulsreo uml stioken an àen Mânâen. Die
^tmospkär« às alten Lause« umtinZ sie
äbntiok «ler in ikrem DItèrntiau««, wenn sie
naob ikrer VerbeiratunF einmal clortbin Ke-
komnren war.

«lob bokte, itass sie «lob wie ?.u Lause
tüble-n werâen, Lrètulein Dèran», saAt« Lrau
Drunâsr soeben unct ökknete, âie Lür sur
Mobnstube.

cSâw-i» saìgt)

IIW

lknklteà in« NilU seu Na»

»M. Vokt» «r au<:N kam, Uksi -

M âivsslds ?r»«tlosixk»lì. In-
à»en mu««ts »nttnUsn, vviv
8i<U à Vàuern ttderall, sowoNl
an äsn verbrannten IlalUen n-ie
in äsn i»u»Töäörrten l'àlern ?.n

teilen wt»sen nnck às Älen-
WkeninüxUvke nulvrenâen, run
üü retten, was es noob ?.u ret-
ten x!bt. Ibnen allen, «lie trotx
«ler I>lot <Iei> Irlnren lînpt de»

àlten rwrl versueken, <len aus-
serxevvöbnliebvn Kirturerelxnls-
sen ?.u bsxexnen — unri «ei e»
»ueli nur inlt bs«ebei«Zen8ten
Aitt In —, gekört an «llesvr
Steile volle» l^ob!

Kot, braun unc! grau !ebsn bszonclere cils Sücikängs aus. !<ein

grünes biölmcbsn ist msbr üu ssksn

t». In, Moment, à «iteseL»

len xeSruvkt wei lten» i»t «

noeb un^ewi»», ob à à
»nebt eingesetzte Hegen îuàl-

te» wird. Die 'Intsneke inàm
bleibt bestekvn, da»» nueii àj

ergiebiger Kiederseblag àj
da» der nnbnltendsn intensl«

llitve und der damit verdm-

denen 'troeicenkeit /.nn> 0?te>

tiel. nieiit mebr gutmài
kann, va» betrit'tt w «à,
I.inie die nnsgesproeksnen
gebiete de» lintereinmentà
de» Obernnrgnu» und «le» là
paebtà. Iin»er ksriâNà
ter, der «n» Z1. August die de

trettenden <-!egendsn smâ-

»treitte, bot ver»uek>, à

vas keil der ^mms bs! KÜSgsouscbacbsn liegt seil Woeben völlig auiigetroclcnei öa

(/.iütbl/».>-iviebi W. bivO^czczek)

Oben: tancl^tucice. dis îu veit weg von öäcbsn acier Weibern liegen, srkalisn tadung aus iauc

zsrn. Ois trauen besonder! müksn sick für ikrs pflanzplätts ad, »a cils koknen an den -> b Z

verdorren. -- ltecbtti ln einer bensidenzvsrien tags izt derjenige, der da! Lrünmaiz, das k ^Ills' ^iliSk'llDg VODgszs^en von, DllD onstsüs VOD (ÌN03 venflltienn !<c!DD O(jen Mll85. Hie ^eiinia
Vallenn liot bensitz den ^ell8tocl( anstecken müssen

Xrsisr «Vieiisicbt gibt's docb bald kegen», bat
man unserm Ksrickierstottsr gesagt, indem man
auf die I-IUKnerscbar vies, die im 5cmci «badete»,
black lcaum ^ekn 5tunden fielen die ersten ke-
geniropsen. Ob es dem I-iimmel diesmal ernst !sf?
blnlcs: ^.n den l-iängen des Untsremmsntols fällt
die Xartoftelernts lum grössten "teil ssbr spür-
lick aus. ^s gibt ^eclcsr, in denen die Xnoiisn
nur kiassinuss- bis Kaumnussgrösss errsicken
und die Tudem butterveick sind, so dass sis sick

nickt einmal 2um Einkellern eignen

lrsnàelt uaâ vürrs im

Von Iinl<s nack icckisi V^o imlnen auck ein Leckloin nock lassen fllknî, vincl es allîgssîallî. /vìit kiilke

^on ^na^tonen. elects iscken ^allckepllmpen. alten /llltomotonen esv. vinc! ctos icostdare t^ass in langen
bedungen nack den Matten und Geldern geleitet, fösi Xirckbsrg und

Ut^snstors)
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